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Deutsche Lieferanten pochen vielfach auf kurze
Zahtungsfristen / Neue Studie von Atradius

Lieferanten in Deuischland wollen im Durchschnitt nach
19 Tagen Geld für ihre Leistungen sehen. Tatsächlich beSlichen
werden die Rechnungen im lnland durchschnitt l ich nach
22 Tägen, schreibt der Kreditversicherer Atradius (Amster-
dam / Niederlande; www.atradius.de] in einer aktuellen Stu-
die. Damit zahlten die Unternehmen zwar noch immer drei
Tage zu spät, aber im Vergleich zum Sommer 2009 habe sich
die Dauer überfäll iger ReclrnungeD halbiert. ,, lm Zuge der
wirtschaftskrise haben viele Unternehmen ihre Zahlungsziele
verkürzt, um ihre Liquidität zu sichem", so Atradius.

Wie wichtig schnelle Zahlungseingänge für die Liquidität
sind, zeigt sich an einem Beispiel: ,,werden die ForderunSen
eines größeren mittelständischen Unternehmens durch-
scllnitt l ich auch nur einen Tag schneller beglichen, reduziert
sich der Finanzierungsbedarf für dieses Unternehmen bereits
um mindestens I Mio EUR pro Jahr. Die Verkürzung der Zah-
lungsdauer bedeutet für die Unternehmen also ein beträcht-
l iches Liquiditätspolster." Auch die ausländischen Ceschäfts-
paftner der Deutschen beeilen sich mittlerweile bei der Be-
gleichung ihrer Rechnungen. Mussten deutsche Lieferanten
im Sommer 2009 noch 36 Tage bis zum Zahlungseingang
warten, dauert es jetzt demnach nur noch 25 Tage.

Den Trend zur Verkürzung von Zahlungszielen attestiert
Atradius für fast alle europäischen Länder - nur Croßbritan-
nien und die Niederlande wichen von der Tendenz ab. Deut-
sche Unternehmen wollen im europäischen Vergleich laut
Atradius am schnellsten bezahlt werden. Die zweitplatzierten
Dänen geben ihren Kunden bereits 26 Tage Zeit zur Beglei-
chung von Rechnungen, das Schlusslicht Italien sogar 60

Tage. Auf der Apenninhalbinsel lassen sich die Unternehmen
auch mit Abstand am meister Zeit bei der Bezahlung - näm-
lich 72 Tage. Belgien folgt mit 38 Tagen und die Niederlarde
mit 36 Tagen. Für die Erhebung befragte Atradius im Februar
und März 2010 mehr als 1.500 Unternehmen aus Bel8ien,
Dänemark, Deutschland, Frankreich, Croßbritannien, Italien,
Niederlande und Schweden. e-service: ,,Atradius PayneDt
Practices Barometer" unter www.kiweb.de/216127

Verarbeiterverbände FEP und Elipso rufen Erzeuger
und Verarbeiter zu Fairness auf / Kontingentierungen

Wie schon die IK Industrievereinigung Kunststoffverpackun-
gen (D-61348 Bad Homburg; www.kunststoffverpackungen.de)
mahnen auch die französischen Verbände Fddöration de la
Plasturgie (FEP, Paris / Frankreich; www.laplasturgie.fr) und
Emballages et Films Plastiques lElipso, Paris; www.elipso.
orB), die derzeit angespannte Situation nicht zusätzlich zu
strapazieren. Wie schwieri8 die Lage ist, zeige der Fall eines
Verarbeiters, dessen Granulatbelieferung ausgesetzt wurde,
als er nur einen Tag in Zahlungsverzug geraten war

Im Nachbarland haben der FEP zufolge bereits einige Er
zeuger Materialien für alle Kunden kontingentiert - unter an-
derem wegen der von wa ungsarbeiten zusätzlich befeuerten
Knappheit. Eine Entspannung sieht die FEP nicht, weil es
mittlerweile an entsprechenden Kapazitäten fehlt oder diese
nicht schnell genug wieder an8efahren werden können. ,,Seit
zwei Monaten haben die Hersteller von Folien und Verpa'
ckun8en Schwierigkeiten, die Rohmaterial-VersorgunB sicher-
zustellen , so Elipso- Diese Situation verschärfe sich jetzt vol'
allem bei Polyethylen und Polypropylen. Vor allem steigt das
Risiko von Produktionsunterbrechungen aus Materialmangel.

Composites/GFK Aprit 2010: 0rtho-Harze legen in petrochemischer Kostenwelle gut dreistellig zu /
Faserschnittmatten noch stabi[/ Direktrovings nach oben / Weitere Steigerungen im Mai wahrscheinlich

Auch die europäischen Composite-Verarbeiter musslel im
April 2010 wie viele Thermoplast Verarbeiter für ihre Roh-
stoffe tiefer in die Tasche greifer. Insbesondere die an der
Petrochemie-Verteuerung hängende Harzkomponente schlug
mit guten 100 EUR/t zu Buche. Die Glasproduzenten wollten
ebenfalls mehr, das gelang aber nur in den nicht längerfristig
gebundenen Segmenten wie Direktrovings.

Ortho-Harze standen weiterhin in ausreichender Menge zur
Verfügung, noch reichen die Läger der Distributeure und For-
mulierer. Bei den Clasfasern versiegte der Importstrom aus

Asien wie in vielen anderen Werkstoffsektoren zusehends.
Noch ist das Angebot balanciert, aber steigende LieferzeiteI
deuten auf wachsenden Druck. Die Nachfrage nach Composi-
tes zeigt sich insgesamt saisonal und konjunkturell belebt.

Die Harzanbieter fordern im Mai bis zu 150 EUR/t mehr,
wovon in erster Linie kleinere Abnehmer voll Betroffen wer
den könnten. Die Forderungen der Glasfaser-Anbieter sind
zwar vorhanden, werden aber nicht offen kommuniziert. Da
wo freiverhandelt wird, ist wohl mit zuschlägen zu rechnen.

Mehr unter www.kiweb.del21 6004

P.eise Composites/GFK April2010 in EUR/I tn Kooperation mit A1(

Komponenten Bandbreite And. Angebot Nachlrage Ausblick Mai 2010

UP-Harze

Ortho-Harze (mittelreaktiv)1 .440 - 1 .580 +100 Balan€iertSchwach bis normalForderung +1 50, Kosten, Aufschlagsrisiko

Faserschnittmatten

Standard > 30

Platten / Automotive < 30

1.350 1.550

1.720 - 2.180

0

0

Balanciert

Balanciert

Schwach bis normal

Schwach bis normal

Forderungen noch offen, Saison könnte treiben

Forderungen noch offen, Enge könnte treiben

Direktrovings

Standard > 2.400 tex 1 .010  -  1 .160 +30 BalanciertSchwach bis normal Saisonbelebung treibt, Aufschlagsrisiko
Alle AnSaben ohne Cewähr h Kooperal on m t def AvK (M avk'tv de) E hebu.gsstand: 30 Apnl 2Or 0 werterc Edäute.ungen unter ww kiweb del2 r 6004
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